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senheit der weltweiten kommunisti­
schen und Arbeiterbewegung. So 
fordern z. B. ultralinke Gruppierun­
gen in imperialistischen Ländern 
zum revolutionären Sturz des Mo­
nopolkapitalismus auf, ohne die 
Reife der objektiven und subjekti­
ven Bedingungen (—*• revolutionäre 
Situation) zu berücksichtigen. Nur 
der Erscheinung nach steht der D. 
im Gegensatz zum —*■ Revisionis­
mus, in Wirklichkeit begünstigt er 
den Einfluß revisionistischer Politik 
und Ideologie auf die Volksmassen. 
Ein hohes Niveau der ideologischen 
Arbeit in marxistisch-leninistischen 
Parteien, kritische Analysen der er­
reichten Ergebnisse, Kollektivität 
der Führung und enge Verbunden­
heit mit den Massen, Erfahrungs­
austausch auf internationaler Ebene 
verhindern das Aufkommen von D. 
und —» Sektierertum.

»Drei Quellen und drei Be­
standteile des Marxismus«
(Werke, Bd. 19): von W. I. Lenin 
anläßlich des 30. Todestages von 
Karl Marx verfaßter Artikel, der im 
März 1913 in der bolschewistischen 
Monatsschrift »Prosweschtschenije« 
veröffentlicht wurde. In Auseinan­
dersetzung mit bürgerlichen Angrif­
fen auf den Marxismus würdigte 
Lenin das Lebenswerk von Marx 
und Engels und hob dessen Wissen­
schaftlichkeit, Parteilichkeit und 
Allgemeingültigkeit hervor. Wäh­
rend bürgerliche Sozialwissen­
schaftler behaupteten, der Marxis­
mus bilde eine Art »Sekte«, wies Le­
nin nach, daß er »nichts enthält, 
was einem >Sektierertum< im Sinne 
irgendeiner abgekapselten, verknö­
cherten Lehre ähnlich wäre, die ab­
seits von der Heerstraße der Ent­
wicklung der Weltzivilisation ent­
standen ist. Im Gegenteil: Die 
ganze Genialität Marx’ besteht ge­
rade darin, daß er auf die Fragen 
Antwort gegeben hat, die das fort- 

eschrittene Denken der Mensch­
eit bereits gestellt hatte. ... Die

Lehre von Marx ... ist die rechtmä­
ßige Erbin des Besten, was die 
Menschheit im 19. Jahrhundert in 
Gestalt der deutschen Philosophie, 
der englischen politischen Ökono­
mie und des französischen Sozialis­
mus hervorgebracht hat«. (Lenin, 
19, S. 3/4) Aus diesen Quellen 
schöpfend, begründeten Marx und 
Engels die drei Bestandteile der wis­
senschaftlichen Theorie der Arbei­
terklasse. Ausgehend vom Materia­
lismus der französischen Denker 
und Ludwig Feuerbachs sowie von 
der idealistischen Dialektik Hegels, 
entwickelten sie den dialektischen 
und historischen Materialismus. Mit 
dieser Philosophie ist der Arbeiter­
klasse, aber auch der gesamten 
Menschheit, ein »mächtige(s) Mittel 
der Erkenntnis gegeben«. (Lenin, 
19, S. 5) Die von den englischen 
politischen Ökonomen Adam Smith 
und David Ricardo dargelegten Po­
sitionen zur Arbeitswerttheorie kri­
tisch analysierend, begründete 
Marx die Mehrwerttheorie und 
schuf eine neue politische Ökono­
mie. Die Theorie des Mehrwerts 
wurde der Grundpfeiler der gesam­
ten ökonomischen Lehre des Mar­
xismus, in ihr ist die wissenschaftli­
che Begründung für den unvermeid­
lichen Untergang des Kapitalismus 
enthalten. Marx und Engels würdig­
ten in ihren Werken die Verdienste 
der großen utopischen Sozialisten 
—► Saint-Simon, —* Fourier und —<• 
Owen, die die kapitalistische Gesell­
schaft verurteilten und Vorstellun­
gen über die künftige Gesellschaft 
darlegten. Sie vermochten jedoch 
»weder das Wesen der kapitalisti­
schen Lohnsklaverei zu erklären 
noch die Gesetze der Entwicklung 
des Kapitalismus zu entdecken, 
noch jene gesellschaftliche Kraft zu 
finden, die fähig ist, Schöpfer einer 
neuen Gesellschaft zu werden«. (Le­
nin, 19, S. 7) Erst der wissenschaftli­
che Kommunismus von Marx und 
Engels, der die Konsequenz und 
Fortsetzung ihrer dialektisch-mate-


